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J)oplefdjioanb, urfunblidj im Saßre 1275 STotuenêroanbe, um
1303 Stoboljroanben, 1314 Sogoltêroanb, 1479 unb 1488 £obeïê=

roanb, 1632 ïoppelêfdjroanb gefcßrieben,1) mag ben Stamen »ou

©ogolb ßerleiten, roeldjer ale ber ältefte Sefi^er ber ©egenb ben

Sergabßang, bie ©cßtoaub, urbar macßte, unb ßeifjt fonadj bie

©djroanb beê ©ogoltê2)
©oplefdjroaitb, eine politifeße ©emeinbe unb Sfarrei beê ura

tern Sanbeê ©nttebudj beim ©ingange auê bem „@äu", ift burdj
bie fleine ©mute in füblicßer Sticßtung unb in nörblicßer Sticßtung

oon ber ©cßüpfer guntamte,3) roeldje att ber öftficljen Slbbadtjung

mit ber »on ©nji fommenbeu guntanue jufammenfliefjt, um nad)

ganj furjem Saufe in bie ©mme ju ftürjen, ber ganjen Sänge

nadj, etroa 1 4/2 ©tunben, oott ben angrenjenben entlebucßi-

fcßen ©emeinben igaête, ©ntlebucß unb Stomooê unb oon ber

©äitergemeinbe Söoßlßufett abgefdjloffen, unb ßat burdjroeg mit
Slueuaßme beê roeftlidjen igöße- unb ©renjpunfteê, bie SJtarft ge=

nantit, fo fdjroffe ^eleabßänge, bafj eine Serbinbung nadj aufjett,

toeil an ©trafjen unb Srüden fo arm, biê in bie neufte Qeit

feßr fdjtoer roar.4)
©ie afffeitig abgefdjloffene Sage ©opfefeßroanbe rief »ott felbft

einer Sfümi. ober Äilcßßöri, fobalb auf biefem Sergaueläufer beë

©nji ober Stapf eine entfprecßenbe Slnjaßt oon Setooßnertt ficß ara

geftebelt ßatte.
SBann bie erfte bem @dju$e beê ßl. Sifdjofê Sîifolauê

oon SJìtjra geroeißte ^irdtje entftanben, ift auê Sftanget att ßiftori=

fdjen Duellen nidjt ju enträtßjeltt. ©a aber bie greißerrn »Ott

») ©efdiidjtgfreunb ber V Orte 6, 43; 5, 179; 19, 171; 23, 51; grei=

bürg Siiicefanardji» 1, 170; 242.

2) Dr. S3ranbfietter im Sujemer Sagblatt »om 23. SBintermonat 1868

Eli". 47. ©o ift £ogeltgwil iu Dberfirdj bie SSilla beg £ogolt.
3) SBäljrenb einige bag SBort »on ber tateinifetjeu gontana (Duette) ab=

leiten mödjten, ift nadj Dr. Sranbftetter ($*lätter für SBiffettfdjaft unb

gunft, Saljrgang 1870, ©. 364, 365.) Sie SJebeutuug „Saunwalb beg gono".
4) 3. ij. ©djniber, ©efdjidite ber etttlebudjer 2, 265.

Dopleschwand, urkundlich im Jahre 1275 Tomenswande, um
1303 Tobolzwanden, 1314 Togoltswand, 1479 und 1488 Tobelswand,

1632 Toppelsfchwand geschrieben/) mag den Namen von
Do gold herleiten, welcher als der älteste Besitzer der Gegend den

Bergabhang, die Schwand, urbar machte, und heißt sonach die

Schwand des Dogolts^)
Dopleschwand, eine politische Gemeinde und Pfarrei des

untern Landes Entlebuch beim Eingange aus dem „Gän", ist durch

die kleine Emme in südlicher Richtung und in nördlicher Richtung

von der Schüpfer Funtanne/) welche an der östlichen Abdachung

mit der von Enzi kommenden Funtanne zusammenfließt, um nach

ganz kurzem Laufe in die Emme zu stürzen, der ganzen Länge

nach, etwa 1 ^2 Stunden, von den angrenzenden entlebuchi-

schen Gemeinden Hasle, Entlebuch und Romoos und von der

Gänergemeinde Wohlhusen abgeschlossen, und hat durchweg mit
Ausnahme des westlichen Höhe- und Grenzpunktes, die Markt
genannt, so schroffe Felsabhänge, daß eine Verbindung nach außen,

meil an Straßen und Brücken so arm, bis in die neuste Zeit
sehr schwer war/)

Die allseitig abgeschlossene Lage Dopleschmands rief von felbst

einer Pfarrei oder Kilchhöri, sobald auf diesem Bergausläufer des

Enzi oder Napf eine entsprechende Anzahl von Bewohnern stch

angesiedelt hatte.

Wann die erste dem Schutze des hl. Bischofs Nikolaus

von Myra geweihte Kirche entstanden, ist aus Mangel an historischen

Quellen nicht zn enträthseln. Da aber die Freiherrn von

') Geschichtsfreund der V Orte 6, 43; 5, 179; 19, 171; 23, 51; Freiburg

Diöcesanarchiv 1, 170; 242.

2) vr. Brandstetter ini Luzerner Tagblatt vom 23. Wintermonat 1868

N". 47. So ist Togeltswil in Obertirch die Villa des Togolt.
2) Wahrend einige das Wort von der lateinischen Fontana (Quelle)

ableiten möchten, ist nach vr. Brandstetter (Blätter für Wissenschaft und

Kunst, Jahrgang 1870, S. 364, 365.) Die Bedeutung „Tannwald des Fono".
") I. Y. Schnider, Geschichte der Entlebucher 2, 265.
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SBoßlßufen, bereu Surg ganj naße lag, eine im ©ienfte ber fiirdje auê=

gejetdjuete gamilie, biê um baè Süßt 1300, roo an ißre ©tette baê

«gauè gabêburg Defterreidj trat,1) bie Sanbeeßerren roaren; ba

roir roiffen, bafj fie bie benadjbarte ttocß tiefer im ©ebirge liegenbe

Sfarrei Stomooê geftiftet ßaben.2), ba roir nadj alter Ueberliefe=

rung berecßtigt finb, audj bie ©tiftungen ber Sfarreien Sdjüpf*
ßeim uub Qaèle ißnen jujufdjreiben ; — fo roiberfpridjt nidjtê ber

Stnnabme, bafj ©optefdjtoanb ebenfaffê eine ©tiftung berfelben

greißerren fei. ©ie Steliquien beê ßt. Sifcßöfe Stifolauê mögen

biefelben auê einem fireujjuge in'è SStorgenlanb ßeimgebracßt

ßaben.

©ie erftere ficßere «Shinbe aber »on ©oplefàjroanb atê einer

(»ertrattßlicß fdjon längere Qeit befteßenben) Sfatai ertjalten roir
im Saßre 1275.3) Qum Qmede ber unter ©regor x. »om jroeiten
©oncil in Stjott im Qaßre 1274 befohlenen Sefteuerung affer

Sfrünben beê Sietßume ©onftanj, roeldje fedjê Saßre lang, »om
gefte beê ßl. Sauferê Soßannee 1275 biê 1280, ben jeßnten Sßeil
beê ©infommenè »erlangte, um ben bamatê befdjloffenen $reuj=

jug nadj Stüaftiita ju ermöglichen, fcßtoor ber Seutpriefter »on
„ïoroenêtoanbe", eitt jäßrlidjee ©infommen »on 23 U gemeiner
©enare ju ßaben.

©er jraifdjen ben ^ahxen 1303—1311 oerfafjte öfterreidjifdje
Urbar erroäßnt ebenfaffê fcßon ber „Äircßßöri" ©oplefdjroanb mit
ben SBorten:4) „Su ber fircßßöri Soboljêroanben git Sherman
ein »afjttacßtßun. ©ie ßerrfcßaft Stießt ba ober gülte, bieb »nnb

freuet." ©amate aber, ba biefjfaffê feine ©rroäßnung gefdjießt,

befafj .-gabêburg * Defterreicß baê Satronatêredjt nictjt. Sermutß=
ließ lag eè nodj in ben «pnben ber greißerren »on SBoßlßufen,

oon benen eè bann roie ©rofj ¦- SBangen u. f. ro. an bte Sütie-=

ßofer übergangen fein roirb.
Um bie Sfarrpfrünbe ju beffern, unterftü|ten fte ju uerfcßte=

benen malen, befonberê im 14. Saßrßunbert, »erfeßiebene 3Boßl=

tßäter. Sllê foldje ßat une baè Saßrjeitbudj »on ©oplefàjroanb
fotgenbe aufberoaßrt:

<) gßb. St. »on ©egeffer, «Kedjtggefdjidjte 1, 2, 570.

-J a. a. D. 1, 2, 595; Sopp, eibgeuöffifdje Sünbe 2, 2, a. 484; fdjweijerifdj.
Urfunbenregifier 2, 334 SJ*». 2493; ©fr. 11, 58.

3) greiburger Siöcefan -- Slrdji» 1, 170. 242; ©fr. 19, 171.

4) ©fr. 6, 43.
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Wohlhusen, deren Burg ganz nahe lag, eine im Dienste der Kirche
ausgezeichnete Familie, bis um das Jahr 1300, wo an ihre Stelle das

Haus Habsburg-Oesterreich trat/) die Landesherren waren; da

wir wissen, daß sie die benachbarte noch tiefer im Gebirge liegende

Pfarrei Romoos gestiftet habend), da mir nach alter Neberlieferung

berechtigt find, auch die Stiftungen der Pfarreien Schüpfheim

und Hasle ihnen zuzuschreiben; — so widerspricht nichts der

Annahme, daß Dopleschwand ebenfalls eine Stiftung derselben

Freiherren fei. Die Reliquien des hl. Bischofs Nikolaus mögen

dieselben aus einem Kreuzzuge in's Morgenland heimgebracht

haben.

Die erstere sichere Kunde aber von Dopleschwand als einer

(vermuthlich schon längere Zeit bestehenden) Pfarrei erhalten mir
im Jahre 1275. S) Zum Zwecke der unter Gregor x. vom zweiten
Concil in Lyon im Jahre 1274 befohlenen Besteuerung aller
Pfründen des Bisthums Constanz, welche sechs Jahre lang, vom
Feste des hl. Täufers Johannes 1275 bis 1280, den zehnten Theil
des Einkommens verlangte, um den damals beschlossenen Kreuzzug

nach Palästina zu ermöglichen, schmor der Leutpriester von
„Tomenswande", ein jährliches Einkommen von 23 A gemeiner
Denare zu haben.

Der zwischen den Jahren 1303—1311 verfaßte österreichische

Urbar erwähnt ebenfalls schon der „Kirchhöri" Dopleschwand mit
den Worten:'') „Jn der kirchhöri Tobolzswanden gii Jederman
ein vaßnachthun. Die Herrschaft Richt da über gülte, dieb vnnd

freuel." Damals aber, da dießfalls keine Ermähnung geschieht,

besaß Habsburg-Oesterreich das Patronatsrecht nicht. Vermuthlich

lag es noch in den Händen der Freiherren von Wohlhusen,
von denen es dann wie Groß-Wangen u. s. m. an die Lütis-
hofer übergangen sein mird.

Um die Pfarrpfründe zu bessern, unterstützten sie zu verschiedenen

malen, besonders im 14. Jahrhundert, verschiedene

Wohlthäter. Als solche hat uns das Jahrzeitbuch von Dopleschwand

folgende aufbewahrt:

') PH. A. von Segeffer, Rechtsgeschichte 1, 2, 57«.

e) a. a. 0.1, 2, 595; Kopp, eidgenössische Bünde 2, 2, a. 484; schweizerisch.

Urkundenregister 2, 334 N«. 2493; Gfr. 11, 58.

s) Freiburger Diöcesan-Archiv 1, 170. 242; Gfr. 19, 171.

4) Gfr. 6, 43.
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grau SJtargaritß »on SBoßlßufen, »ou Soßann, atê ©räfin
»on ©traêberg, im Saßre 1364 noeß am Seben; biefelbe, bie ftctj

befonberê auà) bei ben Sfrünbefttftungeit in Stuêroil feßr rooßt=

tßätig erroieê, *) »ergabte bie Sfruubroeib, genannt „guutannett^
aàjer". — Stitter Soßannee oon Süttifon, roeldjer alê ©ßorßerr

»on SKüufter foroie atê Sropft »on ©cßönenroerb unb .Softngen im

Saßre 1360 ftarb; SDtedjtilt »ou ©rünenberg; Slmalia oon £roft=

bürg; Slnaftafia oon ©djroeinêberg, SBitroe Ulridjê »ou ©rünera

berg, genannt ©djnabel ;2) ©uta Stfcbofiu, Slebtiffitt »on ] 322

biê 1329; Slnna »on Sffentßal Slebtiffin »on 1341 biê 1359 ;3)
fobann Sftedjtilb »on Slumentßal, ebenfaffê Slebtiffin in ©bere«

egg ; SJiargaritßa oon Sffentßal, fiatßarina »on gifcßbacß unb dRedjtilb

»on dRuxi, äffe biefe filofterfrauen in ©berêegg.4)
Sllê fpätere SBoßttbäter oerjeidjnet baê Saßrjeitbudj nodj <gerr

Surfßarb »on SReggen unb Stidjarb Stufj, im Saßre 1484 9îeftor

ber fiircße.
©ie geringe ftrdjengefcßicßtlicße Sluëbettte unferer flehten, abge*

fdjloffenen fiircßßöri reiben roir bem roedjfelreictjen Serjeidjniffe ber

fitrdjßerren ober Seutpriefter an. Unfere Qeit ßeifjt fte

Pfarrer.

1275 »erfteuerte ber Seutpriefter, plebanuê, an bie fireuj*
jüge ein eiblicß befeßrooraee ©infommen oon 23 ft üblt-
djer ©enare.5)

•) ©fr. 26, 13. 46; 17, 13.

2) Sag fte' im 3'aljre 1360 faufte, »erfaufte fie 1375 an ïannenfelg.
(fioljner, «rHrcbenfäije ©. 449.)

3) ©fr. 12, 164. ©ie jinfet alg SJeouadja iu (5bcr8egg um 1326 an
bie Kammer in SMnfier 3 Senare »on „©oltfjüfern'' jwifeben Sangnau unb

Sfaffnau (@fr. 24, 115.) Sllg Slebtiffin urfunbet fie 1344, 31. Sänner

(Trouillat les monuments 3, 820.)
4) »ibe SKai unb 3uni beg 3abrjeitbud)eg. Sop» (eibgen. SJünbe 2, 2, a,

441) fagt: ©ie (Sbergegger tlofterfrauen fonnten nadj päpftlidjen (Srlaffen
über iljr (Sigentbum »erfügett, wenn bie (îon»ergfdjwefter „freien ©tanbeg" war.
— Stile genannten «Slofterfrauen lebten um bie SJtitte beg 14. 3ab*bunbertg.
— Ser „©efcbidjtgfreuub" (2, 24; 4, 101—118.) enttjätt Urfmtblicbcg über

(äbergegg.

5) greiburger Siöcefan--Slrtbi» 1, 242; ©fr. 19, 171.
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Frau Margarith von Wohlhusen, von Johann, als Gräfin
von Strasberg, im Jahre 1364 noch am Leben; dieselbe, die sich

besonders auch bei den Pfründestiftungen in Ruswil sehr

wohlthätig erwies/) vergabte die Pfrundweid, genannt „Funtannen-
acher". — Ritter Johannes von Büttikon, melcher als Chorherr

von Münster sowie als Propst von Schönenwerd und Zoftngen im

Jahre 1360 starb; Mechtilt von Grünenberg; Amalia von Trostburg;

Anastasia von Schweinsberg, Witwe Ulrichs von Grünenberg,

genannt Schnabel/) Guta Bischofin, Aebtissin von 1322

bis 1329; Anna von Jffenthal Aebtissin von 1341 bis 1359/)
sodann Mechtild von Blumenthal, ebenfalls Aebtissin in Ebers»

egg ; Margaritha von Jffenthal, Katharina von Fischbach und Mechtild

von Muri, alle diese Klosterfrauen in Ebersegg. ")
Als spätere Wohlthäter verzeichnet das Jahrzeitbuch noch Herr

Burkhard von Meggen und Richard Ruß, im Jahre 1484 Rektor

der Kirche.

Die geringe kirchengeschichtliche Ausbeute unserer kleinen,
abgeschlossenen Kirchhöri reihen wir dem wechselreichen Verzeichnisse der

Kirchherren oder Leutpriester an. Unsere Zeit heißt sie

Pfarrer.

1275 versteuerte der Leutpriester, plebanus, an die Kreuz-

züge ein eidlich beschwornes Einkommen von 23 üblicher

Denare. 5)

') Gfr. 26, 13. 46; 17, 13.

s) Was sie im Jahre 1360 kaufte, verkaufte sie 1375 an Tannenfels.
(Lohner, Kirchensätze S. 449.)

s) Gfr. 12, 164. Sie zinset als Monacha iu Ebersegg um 1326 an
die Kammer in Münster 3 Denare von „Golthvsern" zwischen Langnau und

Pfaffnau ,Gfr. 24, 115.) Als Aebtissin urkundet sie 1344, 31. Jänner
(Irouillst les monmnenls 3, 820.)

<) vide Mai und Juni des Jahrzeitbuches, Kopv (eidgen. Bünde 2, 2, a,

441) sagt: Die Ebersegger Klosterfrauen konnten nach päpstlichen Erlassen

über ihr Eigenthum verfügen, wenn die Eonversschwester „freien Standes" war.
— Alle genannten Klosterfrauen lebten um die Mitte des 14. Jahrhunderts.
— Der „Geschichtsfreund" (2, 24; 4, 101—113.) enthält Urkundliches über

Ebersegg.

5) Freiburger Diöcesan - Archiv 1, 242; Gfr. 19, 171.
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1314, 8. «gerbftm. ift Qe ff o, „fiircßßerr ju SEoboïtêroanb", QeuQe

in einer Serfaufêttrfunbe an baê grauenflofter in Stera

fircß.
1380 Qexx SJtarquarb. ©r entridjtete im Saßre 1387 eine

©teuer au ben Statß.2)
1394 Soßannee, rector. 3)

14.. Setruê, rector.4)

1..., 25. SBeinm. ftirbt Ulricß, rector in „^obelêroaub".5)
1437 roar ber fiirdjßerr StiflauS roegen ©obomiterei in Unum

terfucß in £ßrat.6)
1450 gijriftopß £oljer.7)
U.1450 Sartßolomä gefjler (fiefjler?)8)
14G0 roar »ermutßlicß fein Sfarrer ba, inbem ber Sfarrer von

Scl,on ©cßüpfßeim, «Qtjpolit SBtener, fuuctionierte.9)
1460 SJtagifter griebridj oon Sütießofen, Seutpriefter,

©ßorßerr --©uftoê in SJtünfter. ©en 19. SJtärj 1479 »er=

gabten bie rooßl »ou ber «fjerrfcßaft SBoßlßufen auf bie

gamilie oon Sütießofen übergegangenen Seßen ber fiir=
djera unb geßentrecßte Oon ©oplejcßroanb bie beiben SJtüra

fterer= ©ßorßerren SJtagifter griebricß, aucß Stector in ©rofj=

aBaugen, unb fein Sruber Surfßarb, foroie Stubolf, ©efan
ratb Stector in ©rofj * ©ietroijl, Sienßarb unb Stubolf oon

Sütießofen, Sürger in Sujera, nebft ben fiirdtjetifät*en »on

©rofj SBangen unb ©ietrotjl, Stüeggeringen (Stotßenburg)
ratb Snrorjl an bie ©tift SJtünfter, roeldje ben »on bem

Statße ernannten Seutpriefter ju beftätigen ßat.10) ©r

- ftarb 1484.

') ©fr. 5, 179.

2) Sfiatljgbudj Sujern 1, 38 •>; ©fr. 18, 256.

3) ©fr. 15, 271; 17, 28.

4) ©fr. 15, 279.

5) ©fr. 24, 312. 3ft biefer »ietteidjt Ulricb 3*embo(b im ©fr. 17, 27.

6) TOffi» im ©taatgardji» Sujern.
•") Sruberfdjaftgrobel beg Sanbfapitelg ©urfee.
8) ©taatgardji» Sujem, Urfunbe.
9) ©egeffer, 9t. ®. 1, 2, 595.

,0) Urfunbe, ctbgebrudt im ©fr. 18, 262.
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1314, 8. Herbstm. ist He ss o, „Kirchherr zu Toboltswand", Zeuge

in einer Verkaufsnrkunde an das Frauenkioster in
Neukirch. ')

138« Herr Marquard. Er entrichtete im Jahre 1387 eine

Steuer an den Rath.
1394 Johannes, rector.

14.. Petrus, rector, 4)

1..., 25. Weinm. stirbt Ulrich, rector in „Tobelswand". °)

1437 war der Kirchherr Niklaus wegen Sodomiterei in Unum

tersuch in Thun. °)
1450 Christoph Holzer.7)
U.1450 Bartholomä Fehler (Keßler?)«)
1460 war vermuthlich kein Pfarrer da, indem der Pfarrer von

Schon Schüpfheim, Hypolit Wiener, functionierte. ")
1460 Magister Friedrich von Lütishofen, Leutpriester,

Chorherr-Custos in Münster. Den 19. März 1479
vergabten die wohl von der Herrschaft Wohlhusen ans die

Familie von Lütishofen übergegangenen Lehen der

Kirchen- und Zehentrechte von Dopleschwand die beiden

Münsterer- Chorherreil Magister Friedrich, auch Rector in Groß-

Wangen, und sein Bruder Burkhard, sowie Rudolf, Dekan

und Rector in Groß - Dietmul, Lienhard und Rudolf von
Lütishofen, Bürger in Luzern, nebst den Kirchensätzen von

Groß-Wangen und Dietwyl, Rüeggeringen (Rothenburg)
und Jnwyl an die Stift Münster, welche den von dem

Rathe ernannten Leutpriester zu bestätigen hat. Cr
» starb 1484.

') Gfr. 5, 179.

y Rathsbuch Luzern 1, 38 bz Gfr. 18, 256.
l>) Gfr. 15, 271; 17, 28.

u) Gfr. 15, 279.

5) Gfr. 24, 312. Jst dieser vielleicht Ulrich Rembold im Gfr. 17, 27.

°) Missiv im Staatsarchiv Luzeru.
Bruderschaftsrvdel des Landkapitels Sursee.

8) Staatsarchiv Luzern, Urknnde.

") Segesser, R. G. 1, 2, 595.

">) Urkunde, abgedruckt im Gfr. 18, 262.



97

1484 Stießarb Stufj, obengenannter Stector unb SBoßlfßäter.

1487 ©eorg Sembli.1)
1488, 13. SJtai mar ba 33eruarb Srtfacß. @r roar fiirdj-

ßerr in SBinifon, ale ben 11. Sradjm. 1484 (greitag nadj

Sfingften) jroifdjen ißm unb ben „Untertßanett" eine Ur=

funbe über gegenfeitige Stedjte unb SfUdjten auêgeftellt
tourbe.2) ©benfo rourbe am oben bejeidjnetett 13. SJtai

unter Sorfij beê Sanboögte «patte ©repper jroifcßen fiircß=

ßerr Srtfadj unb ber „fiildjßöri" baê fiircßera ober ©ot=

teeßauerecßt erneuert unb »erbrieft, roie eê unter griebricß
»on S. „ir firdjen redjter ßerr" oerfdjriebett rourbe.3) ©aê=

felbe beftimmt beè Sfarrerè unb feineê ©teffoertreterê, beê

fitrcßettridjtere, ©tellung im fianjelgeridtjte (niebere ©eridjtè**

barfeit), »on roeldjem an ben Sogt unb bie 15 Stidjter

appeffirt roerben fonnte; beftimmte ferner feine Siedjte he*

jüglidj ber ©tege, SBege, ©eroäffer, ber »ier ßl. Sagopfer,
ber allgemeinen ,3eßentpftidjt, beê Sobenjinfeê, ber Ser=

feß= unb ©terbegebüßren, ber Sufjengelber bei allerlei gre=

»ein, beê Dpferê bei SBödjnertnnett, bei ©ßrfdja|, Seßeiu

reetjt unb gaff, beftimmte aber audj beffen Sfttdjten, ben

©ßor ju beden, ben ©ber ju tjalten u. f. ro. @r ßat baê

Stuffidjtêredjt über SJtaafj unb ©eroießt, bie ©dja|ung ber

Sebettêmittel, baê Seßen ber lacerne, bett Santtfprudj4)
bie Ueberroadjung beè ©igriftê, ben fireujpfenning, unb

forgt für bie ©rßaltung beê fiircßengutee.
SBäßrenb eineê Sumulteê tourbe bie Sfarrfirdje ent--

') «Sämmerer Sftobeï beg Sapitelg ©urfee fol. 5.

*) Urfunbe im ©taatgardji» Sujern. 93ibe beffen SJerWanbtfdjaft im
©fr. 17, 5. — (Sin ©djneiber 53rifadj bon Sujern überbradjte alg S3otlje ben

©ebwtjjertruppen bei greienbaeb bie ©tegegnadjridjt ber Sujemer, Urner unb

Unterwalbner am §irjel ben 25. TOai 1443 (ßronif »on foani grünb ©. 139.)
Slnno 1454 febrieb §ang ©rifa* aug Shtngerfee an feinen SJrnber StJcatbiag

Skifad) in Sujern (îbeob. »on Siebenau, oie SSödc bon Suricï) ©• 23.)
3) Slbgebrudt im ©fr. 18, 256 ff. ©agfelbe ftitnmt im SBefentfidjen mit ben

«Sircbenrecijteit ». ©djûpfljeim. (®fr. 3, 187.), ». (Sfdjotjmatt (a. a.D. 11, 216),
». 3*ugwil (a. a. D. 17, 33. 34) unb @td) (a. a. D. 18, 106), u. f. w. überein

4) „am fünften funnentag fol man tm bietten btj goijbienfi; »erfpriebt er

bag nit, fo fol man in »erfdjieffen mit brünnenben fernen »nb mit lüttenben

glogen, »nb finb im attt) got* reojttj oerbotten."

©efdjicbtgfrb. 35b. XXXVI. 7
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1484 Richard Ruß, obengenannter Rector und Wohlthäter.
1487 Georg Lembli/i
1488, 13. Mai war da Bernard Brisach. Er war Kirch¬

herr in Winikon, als den 11. Brachm. 1484 (Freitag nach

Pfingsten) zwischen ihm und den „Unterthanen" eine

Urkunde über gegenseitige Rechte und Pflichten ausgestellt
murde. 2) Ebenso wurde am oben bezeichneten 13. Mai
unter Vorsitz des Landvogts Hans Grepper zwischen Kirchherr

Brisach und der „Kilchhöri" das Kirchen- oder

Gotteshausrecht erneuert und verbrieft, wie es unter Friedrich
von L. „ir kirchen rechter Herr" verschrieben wurde. Dasselbe

bestimmt des Pfarrers und seines Stellvertreters, des

Kirchenrichters, Stellung im Kanzelgerichte (niedere Gerichtsbarkeit),

von welchem an den Vogt und die IS Richter

appellili werden konnte; bestimmte ferner seine Rechte

bezüglich der Stege, Wege, Gewässer, der vier hl. Tagopfer,
der allgemeinen Zehentpflicht, des Bodenzinses, der Wersch-

und Sterbegebühren, der Bußengelder bei allerlei
Freveln, des Opfers bei Wöchnerinnen, bei Ehrschatz, Lehenrecht

und Fall, bestimmte aber auch dessen Pflichten, den

Chor zu decken, den Eber zu halten u. s. w. Er hat das

Aufsichtsrecht über Maaß und Gewicht, die Schatzung der

Lebensmittel, das Lehen der Taverne, den Bannspruch ^)

die Uebermachung des Sigrists, den Kreuzpfenning, und

forgt für die Erhaltung des Kirchengutes,

Während eines Tumultes wurde die Pfarrkirche ent-

>) Kämmerer Rodel des Kapitels Sursee fol. 5.

2) Urkunde im Staatsarchiv Luzern. Vide deffen Verwandtschaft im
Gfr. 17, 5. — Ein Schneider Brisach von Luzern überbrachte als Böthe den

Schwyzertruppen bei Freienbach die Siegesnachricht der Luzeruer, Urner und

Unterwaldner am Hirzel den 25. Mai 1443 (Kronik «on Hans Fründ S. 139.)
Anno 1454 schrieb Hans Brisach aus Kungersee an seinen Bruder Mathias
Brisach in Luzern (Theod. von Liebenau, die Böcke von Zürich S. 23.)

2) Abgedruckt im Gfr. 18, 256 ff. Dasselbe stimmt im Wesentlichen mit den

Kirchenrechten v. Schüpfheim. (Gfr. 3. 187.), ».Escholzmatt (a.a.O.II, 216),
v. Ruswil (a. a. 0.17, 33. 34) und Eich (a. a. 0.18, 106), u. s. w. überein

4) „am sünften funnentag sol man «n bietten by gotzdienst; verspricht er

das nit, so sol man in verschiessen mit brünnenden kertzen vnd mit lüttenden

glogen, vnd find im ally gotz rechty verbotten."

Geschichtsfrd. Bd. XXXVI. 7
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toeißt. ©iefelbe, bereit ©djiff bei biefem Slnlaffe »er-

längert rourbe, foroie bie Slltare unb ber fiircßßof tourben
ben 6. SBeinm. 1489 »ott ©aniel, SBeißbifdjof Drto'ê »on

©onftanj, frifdj geroeißt. 3"gleidj roeißte berfelbe jenen

aufjerßalb ber fiircße an ber ©telle errtdjteten Slltar, too

baè öetligtßum jerftreut (inhoneste projecta) roorben mar,
unb tiacßmale bie fiapette beê ßl. gribolin erbaut rourbe.

Stlê Saßreetag biefer Slltarroeiße rourbe ber ©onntag nacß

bem gronteicßnamefefte, alê berjenige ber SBeiße ber Sfarr=
fircße aber ber ©onntag »or ßl. Utricß beftimmt. Db bei

obigem Slnlaffe ober bei einem fpätern Steubau ber fiirdje
acßt SJtänner1) alê Slnfänger unb ©runbfteinleger jum
©ßore beê ©otteeßaufee jeber einen ©olbgulben beifteuerte

ift ungeroifj.

Sernßarb Srifacß roarb 1462 Sßorßerr--SBartner in
SJtünfter, gab aber bie ©teile roieber auf. Son Qanè

grutiger »ou ©ntlebudj im Saßre 1492 alê „Sriefter"
fcßroer »errounbet, erfeßeint er im Saßre 1516 alê fiaplan
»on ©t. Santaleon in ®r. ©ietroil.2)

1490 rourbe Qexx Sacobuê, Stector, toegen attjugrofjer Se=

quemlidjfeit hei einem Serfeßgattge »om Statße gerügt, im
Saßre 1491 aber roegen erßaltener Serrounbung inquirirt.3)

1492 trat SJtatßiae Sftffer bie Sfrünbe an, bie er aber im
Sradjm. 1496 roieber aufgab.4)

1498, 5. Sradjm. Seter SBädjter »on Sujern, Seutpriefter in
SEobelfcßroattb, ber ©cßreiber beê Steifebericßtee »on Qanè
©cßürpf nacß Serufatem im Saßre 1497. ©en 22. SBeinm.

1494 bat ber Statß »ott Sujera ben Sapft, er möcßte ben

Stlumnuê Seter SBädjter meißen, ba er ale fiaplan nacß

«pilbiêrieben beftimmt fei.5)
1498, 16. Sluguft bestätigte bie ©tift SJtünfter alê fiircßßerra

ben »om Statße ernannten Sorg Q un olb Ogerolb) »on

') speter Sürgi, foani unb ßlaug ©üöfe, Soft SDMfenbadj, «fjang §off-
ftetter, «peter Untemà'brer, Slaui S3ölli, foani SBanbeler.

2) Sörfliger, 2Jcanufcript; ©egeffer, 8t. ®. 2, 738. Slnm. 3.

3) Sämmererrobel ©urfee fol. 5. 21. 29; ®. Sfiffer, ©emälbe 1, 350.

*) ficmtmererrobel ©urfee.
s) ©fr. 8, 182 ff; ©taatgardji»; gormelbucb.
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weiht. Dieselbe, deren Schiff bei diesem Anlasse

verlängert wurde, sowie die Altäre und der Kirchhof wurden
den 6. Weinm. 1489 von Daniel, Weihbischof Otto's von

Constanz, frisch geweiht. Zugleich weihte derselbe jenen

außerhalb der Kirche an der Stelle errichteten Altar, wo
das Heiligthum zerstreut (inkouests vrojeotä) worden war,
und nachmals die Kapelle des hl. Fridolin erbaut murde.

Als Jahrestag diefer Altarweihe wurde der Sonntag nach

dem Fronleichnamsfeste, als derjenige der Weihe der Pfarrkirche

aber der Sonntag vor hl. Ulrich bestimmt. Ob bei

obigem Anlasse oder bei einem spätern Neubau der Kirche

acht Männer als Anfänger und Grundsteinleger zum

Chore des Gotteshauses jeder einen Goldgulden beisteuerte

ist ungewiß.
Bernhard Brifach ward 1462 Chorherr-Wartner in

Münster, gab aber die Stelle wieder auf. Von Hans

Frutiger von Entlebuch im Jahre 1492 als „Priester"
schwer «ermundet, erscheint er im Jahre 1516 als Kaplan
von St. Pantaleon in Gr. Dietwil.

1490 murde Herr Jacobus, Rector, wegen allzugroßer Be¬

quemlichkeit bei einem Versehgange vom Rathe gerügt, im
Jahre 1491 aber wegen erhaltener Verwundung inquiniti)

1492 trat Mathias Pfiffer die Pfründe an, die er aber im
Brachm. 1496 wieder aufgab.

1498, 5. Brachm. Peter Wächter von Luzern, Leutpriester in
Tobelschwand, der Schreiber des Reiseberichtes von Hans
Schürpf nach Jerusalem im Jahre 1497. Den 22. Weinm.
1494 bat der Rath von Luzern den Papst, er möchte den

Alumnus Peter Wächter weihen, da er als Kaplan nach

Hildisrieden bestimmt sei.

1498, 16. August bestätigte die Stift Münster als Kirchherrn
den vom Rathe ernannten Jörg Hunold (Herold) von

') Peter Bürgi, Hans und Klaus Süöß, Jost Meisenbach, Hans Hoff-
stetter, Peter Unternährer, Klaus Bölli, Hans Wandeler.

2) Dörfliger, Manuscript; Segesser, R. G. 2, 738. Anm. 3.

') Kämmererrodel Sursee fol. 5. 21. 29; K. Pfiffer, Gemälde 1, 35«.

') Kämmererrodel Sursee.

°) Gfr. 8, 182 ff; Staatsarchiv; Formelbuch.
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Stobel. 3t°. 1504 im «gorttung ßatte berfelbe einen $n*
jurienftreit. Unter ißm rourben im Saßre 1505 bie be-

ftrittetteti greißeiten unb Stecßte ber fiirdje georbnet.l) Sm
Saßre 1532 fauften bie fiirdjgenoffen gegen jäßrlidje 3 ©I.

att ©elb ben gatt-- unb ©ßrfctjaj* oom Sfarrer loè.2)

1539, SJtontag »or Sicßtmefj fteffte ale neugetoäßlter Sfarrer
©eorg ©teger auè bem SBaffiè bem Statße einen die*

»erê auê, bafj er fatßolifcß fei unb bleibe.3) ©teger fam

oou ©oplefcßroanb ale Sfarrer nadj ©fdjoljmatt, »ott ba

aber ale foldjer nadj S£rimbadj. Sott ßier auè beflagt er

fidj in einem ©djreiben »om Saßre 1544, unfdjulbiger
fiinbertag, an ben Statß über bie ©fcßoljmatter uttb

feinem bortigen Sorgänger Sob, bafj fie ißn unter Slnflage

grober Serirrungen ungerecßt »erfolgt unb in'ê ©efängnifj

geroorfen ßaben.4)

1543, SJtittrood) nacß ßt. fionrab ftefft ber Statß bem Sfarrer
Qanè ©orborobi in ©oplefcßroanb, ber jugleidj Sfarrer

ad montes Jouedi unb ©ßorßerr bei ©t. Slegibi (©trae*
burg?) ift, ba er ju Qanfe angeflagt roar, neugläubiger

Sfarrer geroorben ju fein, ein Seugnifj fatßolifcßer 3tedb>

gläubigfett auê.5)
1549 im Seginne beê SJtai'ê ließ ber Statß bie Sfrünbe an

Saul Saleriuê »on Siffanooa Sßilianie.6) ©r ift
1552 nodj in ©oplefàjroanb.

1554 ift Sfarrer %ßomaê SBalïer auè bem SBaffiê.7)
1561 ift fiirdjßerr Satt Süjter. ©erne roäre er alê Sfarrer

nadj ©fdjoljmatt gegangen, refignirte er bereite üoff§off-=

nung auf ©oplefcßroanb; aber bereite toar ein anberer

bejeicßnet.8) ©odj roarb fpäter fein SBunfdj erfüllt: SBir

finben ißn im Saßre 1563 roirflidj alê Sfarrer in ©fdjolj=

matt, roo er aber im Sanuar 1564 geftraft uub entfernt
roarb.9)

') ©taatgardji», 33ruberfdjaftgrobel beg Äapitelg ab 1505.
a) ©tiftgarcbib SKünfier; «Jtetbgbu* 7, 420.
3) ©taatgardji» Sujern.
*) Urfunbe im ©taatgardji».
5) aJtiffi» im ©taatgard)'».
6) big 9) SRatljgbHcb 19, 195; unb 21, 291.
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Tobel. A". 1504 im Hornung hatte derselbe einen Jn-
jurienstreit. Unter ihm wurden im Jahre 1505 die

bestrittenen Freiheiten und Rechte der Kirche geordnet. Jm
Jahre 1532 kauften die Kirchgenossen gegen jährliche 3 Gl.

an Geld den Fall- und Ehrschatz vom Pfarrer los/)
1539, Montag vor Lichtmeß stellte als neugewählter Pfarrer

Georg St eg er aus dem Wallis dem Rathe einen

Revers aus, daß er katholisch sei und bleibe. ^) Steger kam

von Dopleschwand als Pfarrer nach Escholzmatt, von da

aber als solcher nach Trimbach. Von hier aus beklagt er

sich in einem Schreiben vom Jahre 1544, unschuldiger

Kindertag, an den Rath über die Escholzmatter und sei»

nem dortigen Vorgänger Job, daß sie ihn unter Anklage

grober Verirrungen ungerecht verfolgt und in's Gefängniß

geworfen habend)
1543, Mittwoch nach hl. Konrad stellt der Rath dem Pfarrer

Hans Gorborodi in Doplefchmand, der zugleich Pfar»
rer aü i»«uie8 louecli und Chorherr bei St. Aegidi (Strasburg?)

ist, da er zu Hause angeklagt war, neugläubiger

Pfarrer geworden zu fein, ein Zeugniß katholischer

Rechtgläubigkeit aus. 6)

1549 im Beginne des Mai's lieh der Rath die Pfründe an

Paul Valerius von Villanova Chilianis/) Er ist

1552 noch in Dopleschwand.
1554 ift Pfarrer Thomas Walker aus dem Wallis.
1561 ist Kirchherr Batt Jüz ler. Gerne wäre er als Pfarrer

nach Escholzmatt gegangen, resignirte er bereits voll
Hoffnung auf Dopleschwand; aber bereits war ein anderer

bezeichnet. 6) Doch ward fpäter sein Wunsch erfüllt: Wir
finden ihn im Jahre 1563 wirklich als Pfarrer in Escholzmatt,

wo er aber im Januar 1564 gestraft und entfernt
ward. °)

') Staatsarchiv, Bruderschaftsrodel des Kapitels ad 1505.
2) Stiftsarchiv Münster; Rathsbuch 7, 42«.

') Staatsarchiv Luzern.
4) Urkunde im Staatsarchiv.
°) Missiv im Staatsarchiv.
°) bis °) Rathsbnch 19, 195; und 21, 291.
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1566, SJtontag nacß bem Salmfottntag beftrafte ber Statb ben

fiircbberrn Sîaêpax mit Sanbeioerroeifung roegen unge=

jiemenbem Setragen in ber ßl. ©aframente fiapette in
©tttêrotjl. ¦)

1566, greitag »or ©ßrifti Sluffaßrt »erlangen bie fiiribgenoffen
ale Sfarrer einen fiaplan in Untertoalbett mit Sîamen

Sig Dêroalb St.2)
¦¦570 SJteldjior ©erig (©ering), in roeldjem Saßre er Sfarrer

nadj SJtalterè rourbe, roo er aber 1575, SJiittroocb nacß

Duaftmobo entfejjt rourbe.3)
1570 u. nod) 1571 Soßann Qty. 4)

S3.1571 im Sluguft ©imon «cuber.5) — Sllê fein unmittelbarer
Stadjfotger tourbe, ba er barum bat, erroäßlt.

1571, ©ienftag »or SJtaria igimmelfaßrt gadjariaê sti|i
(Stiffi) »on Sujera. ©en 22. Sluguft barauf naljm er biefe

Sfrünbe in ber Sropftei ju SJtünfter in ©mpfang. Son

greitag oor ©eorg 1575 biê 1586 roar 3ti|i Sfarrer in
SJtalterè, roo er entfernt rourbe. — .Qurüdfeßrenb aüe
bem Sßurgau, roar er im Saßre 1586, 28. Sluguft, einige
SJtonate Kaplan in Quq, bewarb ftdj ftmorafttfdj, aber

umfonft um bie Sfarrpfrünbe ©ßam unb rourbe Sfarrer in
fileinbietrotjt. Urfratblidj tourbe er im Saßre 1591, 3Jton=

tag nacb ©raubi Sfarrer in SJteggen, too er aber 1592
im ©briftm. fdjon roieber erfejjt rourbe. ©obann finben
roir ißn biê 1597 alê Sfarrer in SBeggiê, »on ba an
biê ju feinem Stöbe 1606, 11. SBinterm. alê Sfarrer in
«•Öorro.6)

1575 am ßl. Slbenb smpfaßlen alê Sfarrer bie ©oplefcßroanber
ben Sorenj Sanj.7)

i) «Ratbgbudj 19, 195; unb 21, 291.

*) 9*au)gbudj 19, 195, unb 21, 291.

8) Stjüring, «peimatgfunbe bon Wafterg ©. 211; ©cbitetterg Sßfrüuben»

budj, gober fol. 511; Sfìatbgbud) 33, 105. 185. 199.

4) ©fr. 17, 66; ©taatgard)ib ; ©büring, a. a. D. ©. 211.

5) ©taatgardjib, ©igcipftn* ®d)netter, a. a. O. @. 307. b.

6) «çtfcmann ©. 21; ©fr. 17, 66; ©cbnetterg (?obej*. 502. 537. ©fr.
11, 277.

Sag ©taatgardjib enttjält gar biete Steten über iljn.
7) ©ta«tgard)i» Sujern.

1V0

1566, Montag nach dem Palmsonntag bestrafte der Rath den

Kirchherrn Kaspar mit Landesverweisung wegen
ungeziemendem Betragen in der hl, Sakraments - Kapelle in
Ettiswyl. ')

1566, Freitag vor Christi Auffahrt verlangen die Kirchgenossen

als Pfarrer einen Kaplan in Unterwalden mit Namen

Bis Oswald N.-)
1570 Melchior Gerig (Gering), in welchem Jahre er Pfarrer

nach Malters wurde, wo er aber 1575, Mittwoch nach

Quasimodo entsetzt wurde.

1570 u. noch 1571 Johann Zitz. -)
B. 1571 im August Simon Huber. ^) — Als sein unmittelbarer

Nachfolger wurde, da er darum bat, erwählt.
1571, Dienstag vor Maria Himmelfahrt Zacharias Ritzi

(Rissi) von Luzern. Den 23. August darauf nahm er diese

Pfründe in der Propstei zu Münster in Empfang. Von

Freitag vor Georg 1575 bis 1586 war Ritzi Pfarrer in
Malters, wo er entfernt wurde. — Zurückkehrend aus
dem Thurgau, war er im Jahre 1586, 28. August, einige

Monate Kaplan in Zug, bewarb stch stmonistisch, aber

umsonst um die Pfarrpfründe Cham und wurde Pfarrer in
Kleindietwnl. Urkundlich wurde er im Jahre 1591, Montag

nach Exaudi Pfarrer in Meggen, mo er aber 1592

im Christm. schon wieder ersetzt wurde. Sodann finden
mir ihn bis 1597 als Pfarrer in Weggis, von da an
bis zu seinem Tode 1606, 11. Winterm. als Pfarrer in
Horm. °)

1575 am hl. Abend smpfahlen als Pfarrer die Dopleschmander
den Lorenz Banz. ^)

>) Rathsbnch 19, 195; und 21, 291.

y Rathsbuch 19, 19S, und 21, 291.

°) Thüring, Heimatskunde von Malters S. 211; Schnellers Pfründen»

buch, Coder fol. 511; Nathsbuch 33, 105. 185. 199.

4) Gfr. 17, 66; Staatsarchiv; Thüring, a. a. O. S. 211.

b) Staatsarchiv, Disciplin; Schneller, a. a. O. S. 307. b,

°) Hitzmann S. 21; Gfr, 17, 66; Schnellers Codex. 502. 537. Gfr.
11, 277.

Das Staatsarchiv enthält gar viele Acten über ihn.
Staatsarchiv Luzern.
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1575, greitag »or ßl. ©reifaltigfeit rourbe Dêroalb ©djl adj*
ter geroäßlt. S«t «perbftmonat 1576 rourbe er roegen

Srauoralftät »on 2 Säufern nacß ©onftanj gefüßrt unb
bort eingefperrt. ')

1576, 18. gerbftm. (©ienftag nactj ßl. fireuj • ©rßößung) rourbe

Seter dreier, Reifer im Qof, ernannt.3)
1577, im Seginn beê Sracßmottate fam eitt ©eiftlicßer auè ben

„Sänbern" (Unterroalben?) mit einer ©irne, oßne fcßon

beleßnt ju fein, ©en 1. Qeum. befteßlt ißm ber Statß, er

foffe fidj hei ihm unb bei SJtünfter meiben, »or attem aber

feine dRe„e entlaffen.8)
1584 roar Sorenj gledlitt fiirdjßerr. Stn ©t. ©tjril nämlicß

befdjreibt dt. ©tjfat bte fiirdjenrecßte unb ben Sfrunbrobel,
toie fte oben 31°. 1488 befàjriebett unb 1505 erneuert

roorben. ©ie fiirdjenredjte blieben biefelben.4) SBaê bie

Sfrünbe betrifft, fo hefi„t fie Qauê, ©peidjer unb ©arten,
SJtatt-- unb SBeiblanb für brei fiüße SBinterung unb für
eine fiuß uttb ein fialb Sommerung. Sei Serleißung gilt
ber Qinè 18 ©l. Sebe ©ßefrau opfert bem fiirdjßerrn
jäßrlidj einen «seller unb 3 ©ier unb an ßl. SBeißnacßten

ein Srob, roertß 2 ©cßl., baoon erßält ber ©igrift einen

fetter, baê 3. Srob unb baê 3. @i. ©r bejießt aucß ben

Sungjeßttt. Sebe Serfon, „roelcße bidjtenê »nb bet»aß=

rene" bebarf, opfert an jebem ber 4 gefttage. ©en

^eßent gibt man »on allem, roaê „ein man »on ßanb fet

»nb ber roinb beutet »nb ber regen befpret", fo aucß »on

„Sedj", Qanf, Qmibeln, Steben; Qeu unb ©mb auêgettom--

mett, gür'e Serfeßen gibt eine Serfon 4 Sfapßart unb

ein altee Qnhn, für biefeê aber „mit Del uttb jüngften
touff" 9 Stgft. ©ine männlicße Seicße jaßlt 4 ober 3 ©cßl.
eine roeiblicße 4 ober 2 ©cßl. SBer auf bem fiircßroege
mit SBort ober SBerf freoelt, jaßlt bem fiirdjßerrn einen

0 ©taatgardj, ©igciplin; ©djnellerg (Sober 307 b.; 3taffj8budj 33, 214.
2) ©taatgardji» : 5ßatbgbue| Sujern 35 S3b. ©. 174.

3) ©taatgardji», SSifttatio.

4) ©fr. 18, 256 ff; ©ober in gotto ®. 181—190 im spfarrardji» ©djüpf=
beim.
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1575, Freitag vor hl. Dreifaltigkeit wurde Oswald Schlach¬
ter gewählt. Jm Herbstmonat 1576 wurde er wegen
Jnmoralität von 2 Läufern nach Constanz geführt und
dort eingesperrt.^)

1576, 18. Herbstm. (Dienstag nach hl. Kreuz-Erhöhung) wurde

Peter Treier, Helfer im Hof, ernannt. ^)

1577, im Beginn des Brachmonats kam ein Geistlicher aus den

„Ländern" (Unterwalden?) mit einer Dirne, ohne schon

belehnt zu sein. Den 1. Heum. befiehlt ihm der Rath, er

solle sich bei ihm und bei Münster melden, vor allem aber

seine Metze entlassen. °)
1584 war Lorenz Flecklin Kirchherr. An St. Cyril nämlich

beschreibt R. Cysat die Kirchenrechte und den Psrundrodel,
wie sie oben A«. 1488 beschrieben und 1505 erneuert

worden. Die Kirchenrechte blieben dieselben. ^) Was die

Pfründe betrifft, so besitzt sie Haus, Speicher und Garten,
Matt- und Weidland für drei Kühe Winterung und für
eine Kuh und ein Kalb Sümmerung. Bei Verleihung gilt
der Zins 18 Gl. Jede Ehefrau opfert dem Kirchherrn

jährlich einen Heller und 3 Eier und an hl. Weihnachten

ein Brod, werth 2 Schl., davon erhält der Sigrist einen

Heller, das 3. Brod und das 3. Ei. Er bezieht auch den

Jungzehnt. Jede Person, „welche bichtens vnd bewah-

rens" bedarf, opfert an jedem der 4 Festtage. Den

Zehent gibt man von allem, mas „ein man von Hand sei

vnd der wind bewet vnd der regen bespret", so auch von
„Vech", Hanf, Zwibeln, Reben; Heu und Emd ausgenommen,

Für's Versehen gibt eine Person 4 Plaphart und
ein altes Huhn, für dieses aber „mit Oel und jüngsten

touff" 9 Agst. Eine männliche Leiche zahlt 4 oder 3 Schl.
eine weibliche 4 oder 2 Schl. Wer auf dem Kirchwege
mit Wort oder Werk frevelt, zahlt dem Kirchherrn einen

t) Staatsarch, Disciplin; Schnellers Codex 307 b.; Rathsbuch 33, 214.
2) Staatsarchiv: Rathsbuch Luzern 35 Bd. S. 174.

2) Staatsarchiv, Visitati».
4) Gfr. 18, 256 ff; Codex in Folio S. 181—190 im Pfarrarchiv Schüpfheim.
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©enar unb 3 ÏÏ. ©ie Stuêfegttwtg einer SBöcßtteritt gitt
1 Stttgft. Seber ©igentßümer gibt ein gafjtnacßtßußtt
unb einen „Säfßaßn", ober für biefen 4 «geller unb ein

gafjtnacßtßußtt.
©er fiirdjßerr bejießt auè bem Saßrjeitbucß 18 SJtääe

fiäfe, 5 SJtääe £iger unb 16 Sa|en an ©eib. gemere
erßält er 4 ©l. 8 ©cßl. 6 «getter an Saar, 90 Dflereier,
unb jäßrliaj ein Dpfer »on etroa 2 ®l.

Site Sefdjroerbe bedt ber fiirdjßerr ben ©ßor unb gibt
an ber fiirdjroeiße ben firdjlidjeit Sebienfteten unb gebent»
leuten ben Sntbifj.

©amale im Saßre 1584 ßatte bie fiirdje 3 Slltare, ben

©ßoraltar in ber ©ßre beê ßl. Sifdjofê Sîicolauê, ben redj»

teti ©eitenaltar in ber ©ßre ber ßl. Setruê unb Sauluè,
ben linfen aber in ber ©ßre U. S. grau. Seber Slltar
befafj ein Sniffale unb einen fieldj nebft gubeßörbe.

©ie fiircße befafj atê ©infommen »on ben Saßrjeiten
13 SJtääe fiäfe unb ein ©l. 18 ©cßl. 2 fetter, an ©üt-
tenjinè aber 8 ©l. 20 ©cßl-

©ie im Saßre 1584 fcßon befteßenbe gribolinê »fiapeffe
in granj Soàjer'è ©ut ßatte einen Saßreejine »on 2 ©l.

1586, ©ienftag nacß Saurenj rourbe SJteldjior ©ntli oon
SJtünfter atê Sfarrer ernannt, aber 1587 roieber entfernt.
Stacßmale mar er an »erfcßiebenett Drten, fo j. S. um
1600 alê Sfarrer in ©djongau.l)

1588, ©ienftag »or brei fiöttigett rourbe Seter SJtofer geroäßlt.

greitag nactj Siffer * «geiligen 1594 rourbe er Sfarrer »on

©aie, roo er aber 1595 im Sunt bemiffionirte.2)
1590 Sofef SJturer »on ©urfee.3)
1592 Soßann SJtüller »on Quq, früßer feit ber SBaßl 1584,

©onnerftag nacß Dftern, Staplan in Stuêroil unb bann audj
Sfarrer in ©aie, erßielt aber im SBinterm. 1586 bie ©r*
laubnifj jur Sügerreife naàj ben berüßmteften SBafffaßrte»
orten ©uropa'ê. ©benfe gab er ©oplefàjroanb im Saßre

0 ©ftermann, bie StiftSfdjule in Söcünfter ©. 140; «Jiattjgb. 40, 152.

") ©fr. 22, 226; 0~atbgbuaj 44, 162.
3) SBo bie Duette nidjt genannt ift, gilt alg foldje bag ©taatg* ober bag

Sßfarrard).».
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Denar und 3 A. Die Ausfegnung einer Wöchnerin gilt
1 Angst. Jeder Eigenthümer gibt ein Faßtnachthuhn
und einen „Läshahn", oder für diesen 4 Heller und ein

Faßtnachthuhn.
Der Kirchherr bezieht aus dem Jahrzeitbuch 18 Määs

Käse, S Määs Ziger und 16 Batzen an Geld. Ferners
erhält er 4 Gl. 8 Schl. 6 Heller an Baar, 90 Ostereier,
und jährlich ein Opfer von etwa 2 Gl.

Als Beschwerde deckt der Kirchherc den Chor und gibt
an der Kirchweihe den kirchlichen Bediensteten und Zehent-
leuten den Imbiß.

Damals im Jahre 1584 hatte die Kirche 3 Altare, den

Choraltar in der Ehre des hl. Bischofs Nicolaus, den rech»

ten Seitenaltar in der Ehre der hl. Petrus und Paulus,
den linken aber in der Ehre U. L. Frau. Jeder Altar
besaß ein Missale und einen Kelch nebst Zubehörde.

Die Kirche besaß als Einkommen von den Jahrzeiten
13 Määs Käse und ein Gl. 18 Schl. 2 Heller, an Gül-
tenzins aber 8 Gl. 20 Schl.

Die im Jahre 1584 schon bestehende Fridolins-Kapelle
in Franz Locher's Gut hatte einen Jahreszins von S Gl.

1586, Dienstag nach Laurenz wurde Melchior Entli von
Münster als Pfarrer ernannt, aber 1587 wieder entfernt.
Nachmals war er an verschiedenen Orten, so z. B. um
1600 als Pfarrer in Schongau.

1588, Dienstag vor drei Königen wurde Peter Moser gewählt.

Freitag nach Aller - Heiligen 1594 wurde er Pfarrer von
Gais, mo er aber 1595 im Juni demissionirte.

1590 Josef Murer von Sursee. «)

1592 Johann Müller von Zug, früher feit der Wahl 1584,
Donnerstag nach Ostern, Kaplan in Ruswil und dann auch

Pfarrer in Gais, erhielt aber im Winterm. 1586 die

Erlaubniß zur Pilgerreise nach den berühmtesten Wallfahrtsorten

Europa's. Ebenss gab er Dopleschwand im Jahre

') Eftermann, die Stiftsschule in Münster S. 140; Rathsb. 40, 152.

y Gfr. 22, 226; Rathsbuch 44, 162.
«) Wo die Quelle nicht genannt ist, gilt als solche das Staats- oder das

Pfarrarchiv.
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1593 auf, um nactj Serufalem, ©ompofteffa u. f. t». ju
pilgern, ©in Soßattn SJiüller ift 1594 Reifer in ©amen. *)

1593 an ©t. SJtorij rourbe Soft fiufter geroäßlt.

1594, SJtontag nacß Subilate fiel bie SBaßl auf Ulridj ©örf=
linger »on SJiünfter. ©erfelbe roar roegen „Ueberarä
nenê" u. f. ro. ein fteter Söanberemann. groeimal roar

er fiaplan in SJtünfter; alê folcßer rourbe er 1579, ©ora

nerftag nacß SJtagbalena Sfarrer in SEriengett, too er biê

«gerbftmonat 1585 belaffen rourbe. Stun fömmt er nadj

gerara alê gelbprebiger, fobann ift er »on 1592 an Sfarrer
in ©djongau, »om Slpril 1594 an Sfarrer in ©opte*

fdjroanb; attein fdjon roirb er SJtittrood) »or ©ßrifti «püra

melfaßrt beêfelben Saßree 1594 jum jroeitenmale Sfarrer
in Sriengen, bafelbft aber im Saßre 1597 entfe^t uttb jum
fianton ßinaueoerroiefen. Strat meßr finben wir ißn nodj im
Saßre 1597 atê Sicar in SJtümlierotjl ; bann roirb er 1597,
23. Sraàjm. Sfarrer in Dberborf, 1600 fiaplan in ©olo=

tßurn, balb roieber Stavtan in Sacßen am Qüxidjfee, i602
«gelfer in Äerne, ale ber er baè Sanbrecßt erßätt, 1604

Sfarrer in ©mmetten, roo er 1621, 28. Sracßm. fein Xe*

ftament maeßt uub roaßrfcßeinlicß balb barauf ftarb. *•)

1594 SJtontag »or Sluffaßrt roarb geroäßtt SJtidjael ©djuma«
«iber. Sm gleidjen Saßre 1594 erfannte ber Statß, bte

Saupftidjt beê Sfrunbßaufee ruße auf bem Seutpriefter,
falle er arm fei, auf ber ©tift SJtünfter. ©erfelbe
änberte aber im Saßre 1606 ben ©prudj babin ab, bafj

einen Steubau bie fiirajßöre ju beforgen habe, SJtünfter aber

100 ©l. beifteure. @r ftarb 1597.

1597, SJtontag nadj ©antäte rourbe Qanè Sernarb Suffen*
ber g er »on SBillifau gewäßlt. ©erfelbe roar feit 1592,
©onnerftag nadj SJîartini Sfarrer »on Stomooê. ©ie
©fdjoljmatter erbaten ißn mit ©djreiben »om 1. SJtärj

1606 alê Sfarrer, rourben aber nicßt erßört.3)

') ©fr. 26, 103; ©taatgardji»; «Südjlerg SKamtfcrtpt; Staüjib. 26. 103.

2) ©ftermann, bie ©tiftgfdjule ©. 139; P. Slleranber ©djmib, bte «8h>

djenfäfee ©olotljurng @. 239; «Südjler« SJcamtfcript ber Dbwalbner ©eiftlidjen ;
«Ratbgbudj 36, 348. ©fr. 31, 99.

») Sltdji» StMnfter; ©djneUerg «ober fol. 310; Sftattjgbud) 43, 195.
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1593 auf, um nach Jerusalem, Compostella u. s. w. zu

pilgern. Ein Johann Müller ist 1594 Helfer in Sarnen, ')
1593 an St. Moriz wurde Jost Kuster gewählt.

1594, Montag nach Jubilate fiel die Wahl auf Ulrich Dörf¬
linger von Münster. Derselbe war wegen „Ueberwi-
nens" u. s. w. ein steter Wandersmann. Zweimal war
er Kaplan in Münster; als solcher wurde er 1579,
Donnerstag nach Magdalena Pfarrer in Triengen, wo er bis

Herbstmonat 1S8S belasten murde. Nun kömmt er nach

Ferara als Feldprediger, fodann ist er von 1592 an Pfarrer
in Schongau, vom April 1594 an Pfarrer in
Dopleschwand; allein schon wird er Mittwoch vor Christi
Himmelfahrt desfelben Jahres 1594 zum zweitenmal« Pfarrer
in Triengen, daselbst aber im Jahre 1597 entfetzt und zum
Kanton hinausverwiesen. Nun mehr sinden wir ihn noch im
Jahre 1597 als Vicar in Mümliswyl; dann wird er 1597,
S3. Brachm. Pfarrer in Oberdorf, 1600 Kaplan in
Solothurn, bald wieder Kaplan in Lachen am Zürichfee, 1602

Helfer in Kerns, als der er das Landrecht erhält, 1604

Pfarrer in Emmetten, wo er 1621, 28. Brachm. fein
Testament macht und wahrscheinlich bald darauf starb. ')

1594 Montag vor Auffahrt ward gewählt Michael Schuma¬
cher. Jm gleichen Jahre 1594 erkannte der Rath, die

Baupflicht des Pfrundhauses ruhe auf dem Leutpriester,
falls er arm sei, auf der Stift Münster. Derselbe
änderte aber im Jahre 1606 den Spruch dahin ab, daß

einen Neubau die Kirchhöre zu besorgen habe, Münster aber

100 Gl. beisteure. Er starb 1597.

1597, Montag nach Cantate wurde Hans Bernard Lusten¬

berg er von Willisau gewählt. Derselbe war seit 1592,
Donnerstag nach Martini Pfarrer von Romoos. Die
Escholzmatter erbaten ihn mit Schreiben vom 1. März
1606 als Pfarrer, wurden aber nicht erhört/)

') Gfr. 26, 103; Staatsarchiv; Küchlers Manuscript; Rathsb. 26. 103.

y Eftermann, die Stiftsschule S. 139; Alexander Schmid, die Kn-
chensätze Solothmns S. 239; KüchlerS Manuscript der Obwaldner Geiftlichen z

Rathsbuch 36, 348. Gfr. 31, 99.

') Archiv Münster; Schnellers Eoda fol. 31«; Rathsbuch 43, 195.
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1606, 24. geumonat fiel bie SBaßl auf Seter Sollinger alê

Suftenberger'ê Stacßfolger. ©en 10. Sanuar 1607 rourbe

er ale ©apitular beeibigt. ©er conftanjer SBeißbifdjof

Soß. Safob SJtirgel roeißte ben 13. SBeinmonat 1606 bie

àapeUe unb ben Slltar beê beil. gribolin unb beftimmte
ale Saßreetag ber SBeiße ben ©onntag naàj ßl. SJtidjael.
31°. 1614 ift ein Seter Sollinger Siaplan in fiircßßofen ju
©araen.-)

1612, 29. SBinterm. (©onnerftag oor Slnbreaè) rourbe Slnton
Seßmann, Siaplan in ©djüpfßetm, mit bem Sfarramte
betraut, baê er aber 31°. 1621 refignirte. ©erfelbe roar
feit ©onnerftag »or ©antäte 1599 biê 1609 Sfarrer in
SJtarbadj, fobann «gelfer in Stuêrotjl, barauf fiaplan in
©cßüpfßeim geroefen. ©enfelben finben roir roieber »on
1625 an unb bann baè jroeitemat roieber feit 1631 alê
Sfarrer »on gergiêrotjl in Unterroalben.2)

1621, greitag nadj SJtartini traf bie Sfarrroaßl ben Salj QieQ*
1er, ber aber 1626 entfet*t rourbe. ©eit 1630 Maplan
in ©cßüpfßeim, ftarb er bafelbft ben 17. Sradjm. 1653.3)

1626, 18. «geumonat ernannte ber Statß SJtidjael ©tenj
(©tettjmattn), Siaplan oon ©fdjoljmatt. 31°. 1630 rourbe

er Sfarrer auf Stomooê.

1630, 9. «gerbftm. ernannte ber Statß «ganê © djro enbim antt
oon Sudjrain, ber, biê er bie ßt. SBeißen empfangen, ben

©otteêbienft burctj einen Serroefer beforgen liefj. ©er be=

canatlicße Sifitatiottêberidjt oom Saßre 1632 nennt bie

fiirdje in „Soppelfdjroanb" jiemlidj gejiert. Sßre brei
Slltare feien geroeißt bem ßl. Sifdjof Sîifolauê, fobann
ben ßßl. Soft, Suda unb Dttilia, ber ©piftelaltar ben ßl.

Slpofteln Setruê unb Sauluè. ©è feien brei fielcße »or=

ßanben. ©ie unterßalb ber fiircße fteßenbe fiapelle fei
bem aUerßeiltgften Stltarêfaframente, foroie ben ßßl. gri=
botin ratb Seat geroeißt. ©er Sericßt fennt brei Sruber*
fcßaften, nämtidj bie erfte in ber ©ßre beê fiirdjenpatronê

¦) Otatljgbudj 33b. 34; ©djnetter'g (Sober fol. 308.

*) ©fr. 26, 115; 30, 211; 31, 184; Saltbafar, bag Sanb (gntlebudj,
Wanufcritot; SSufinger, Unterwatben 1, 75.

3) ©fr. 31, 184.
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1606, 34. Heumonat siel die Wahl auf Peter Bollinger als
Luftenberger's Nachfolger. Den 10. Januar 1607 wurde

er als Capitular beeidigt. Der constanzer Weihbischof

Joh. Jukob Mirgel weihte den 13. Weinmonat 1606 die

Kapelle und den Altar des heil. Fridolin und bestimmte

als Jahrestag der Weihe den Sonntag nach hl. Michael.
A°. 1614 ist ein Peter Bollinger Kaplan in Kirchhofen zu
Sarnen.

1612, 29. Winterm. (Donnerstag vor Andreas) wurde Anton
Lehmann, Kaplan in Schüpfheim, mit dem Pfarramte
betraut, das er aber A° 1621 resignirte. Derselbe war
seit Donnerstag vor Cantate 1S99 bis 1609 Pfarrer in
Marbach, fodann Helfer in Ruswyl, darauf Kaplan in
Schüpfheim gewesen. Denselben finden wir wieder von
1625 an und dann das zweitemal wieder seit 1631 als
Pfarrer von Hergismyl in Unterwalden.

1621, Freitag nach Martini traf die Pfarrwahl den Balz Zieg¬
ler, der aber 1626 entsetzt wurde. Seit 1630 Kaplan
in Schüpfheim, starb er daselbst den 17. Brachm. 16S3. ^)

1626, 18. Heumonat ernannte der Rath Michael Stenz
(Stenzmann), Kaplan von Escholzmatt. A°. 1630 wurde

er Pfarrer auf Romoos.

1630, 9. Herbstm. ernannte der Rath Hans Schwendimann
von Buchrain, der, bis er die hl. Weihen empfangen, den

Gottesdienst durch einen Verweser besorgen ließ. Der de-

canatliche Visitationsbericht vom Jahre 1632 nennt die

Kirche in „Toppelschwand" ziemlich geziert. Ihre drei
Altare seien geweiht dem hl. Bischof Nikolaus, sodann
den hhl. Jost, Lucia und Ottilia, der Epistelaltar den hl.
Aposteln Petrus und Paulus. Es seien drei Kelche

vorhanden. Die unterhalb der Kirche stehende Kapelle fei
dem allerheiligsten Altarssakramente, sowie den hhl.
Fridolin und Beat geweiht. Der Bericht kennt drei
Bruderschaften, nämlich die erste in der Ehre des Kirchenpatrons

y Rathsbuch Bd. 34; Schneller's Codex fol. 308.

2) Gfr. 26, IIS; 30, 211; 31, 134; Balthasar, das Land Entlebnch,

Manuscript; Businger, Unterwalden 1, 75.

°) Gfr. 31, 184.
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beê ßl. Sifcßöfe Stifolauê, bie jroeite in ber ©ßre beê ßl.

Sifdjofê Stjeobulê, unb bie britte in ber beê ßl. gribolin.
©ie Steliquien feien fparfam oorßanben. ©ie Qahl ber

©ommunifanten betrage 130.l)
1637, 23. SJtärj fiel bie ©rnettratttg alê Sfarrer auf Stiflauè

firufj »on Sujern, juuor »on 1619 biè 1623 Sfarrer in
Ufficon. firufj toar nadjmatè »on 1638 biê 1641 fiap*
Ian bei ©t. Stiflauè in SBittifau, »on roo er 31°. 1641

alê Sfarrer nacß Ufficon jurüdfeßrte, roie ißn berat am
28. Stoobr. beêfelben Saßree ber 9tatß ju einem Seitrage
an bie ©rben feineê Sorgängere Stüttimann für beffen

Sfruttbßauebau »erpftidjtete.2)
1638, 16. Slpril ging auè ber SBaßturne SJtagifter St en roarb

©djäbler (ïfdjäbler) ßernor, bießer «Kaplan in SBittifau.
©erfelbe rourbe ben 16. SJtärj 1643 alê Sfarrer »on

©rofj ¦ ©ietrorjl geroäßlt. Sîaàjmalê finben mir ißn atê

fiaplatt in ©rofj * SBangen, roeldje ©tette er ben 24. SBin*

termottat 1658 refignirte.
1643, 20. SJtärj ernannte ber Statß Sofepß Sürgi, roeldjer

bereite im Saßre 1648 ftarb.
1648, 7. SJtärj fiel bie ©rnennung buràj ben Statß auf beê

Serftorbenen Sruber Seobegar Sürgi, feit 1643 Sfar*
rer in «gergiêrotjl bei «port». SBegen Seüjeiligung am

Sauernaufftaube rourbe er ben 24. geumonat 1653 ent*

laffen unb erfent, ben 31. «peumouat barauf aber jum
Sfarrer »on gort» ertoäßlt, roo er im Saßre 1687 roegen

Sllterefcßroädje ju ©unften feineê Sicarê refignirte.3)
1653, 24. «geum. fjeleßnte ber Statß «gatte geinricß firaft.

©a er aber bie SBaßl ableßnte, fam an feine ©tette, er»

nannt 1653, 8. Sluguft SJtagifter gribridj ganê Safob
SJteier »on SBillifau.4)

1654, 17. «geum. Seobegar gerjig »on Sujern. ©r rourbe

ben 13. SBinterm. 1659 alê Sfarrer nadj SJteggen, fpäter

0 ©fr. 23, 51.

2) ©fr. 28, 343; ©djneuer'g Sober fot. 181; SJìatljgbudj 67, 71.

3) Sîaltbafar, SOcaterialrcgifier 5, 200; SJoeï, ber SSauernïrteg, ©. 93.
95. 100; S3ufinger, ©efdjitbte 2, 74.

**) ©djnetter Sober fol. 182. 338.
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des hl. Bischofs Nikolaus, die zweite in der Ehre des hl.

Bischofs Theoduls, und die dritte in der des hl. Fridolin.
Die Reliquien seien sparsam vorhanden. Die Zahl der

Communikanten betrage 130/)
1637, 23. März fiel die Ernennung als Pfarrer auf Niklaus

Kruß von Luzern, zuvor von 1619 bis 1623 Pfarrer in
Ufficon. Kruß war nachmals von 1638 bis 1641 Kaplan

bei St. Niklaus in Willisau, von mo er A°. 1641

als Pfarrer nach Ufficon zurückkehrte, wie ihn denn am
28. Novbr. desselben Jahres der Rath zu einem Beitrage
an die Erben feines Vorgängers Rüttimann für dessen

Pfrundhausbau verpflichtete.

1638, 16. April ging aus der Wahlurne Magister Ren ward
Schädler (Tschcidler) hervor, bisher Kaplan in Willisau.
Derselbe wurde den 16. März 1643 als Pfarrer von

Groß-Dietmyl gewählt. Nachmals finden mir ihn als

Kaplan in Groß-Wangen, welche Stelle er den 24.
Wintermonat 1658 resignirte.

1643, 20. März ernannte der Rath Joseph Bürgi, welcher

bereits im Jahre 1648 starb.

1648, 7. März fiel die Ernennung durch den Rath auf des

Verstorbenen Bruder Leodegar Bürgi, seit 1643 Pfarrer

in Hergiswyl bei Horw. Wegen Betheiligung am

Bauernaufstande wurde er den 24. Heumonat 16S3

entlassen und ersetzt, den 31. Heumonat darauf aber zum

Pfarrer von Horw erwählt, wo er im Jahre 1687 wegen
Altersschwäche zu Gunsten seines Vicars resignirte.

1653, 24. Heum. belehnte der Rath Hans Heinrich Kraft.
Da er aber die Wahl ablehnte, kam an seine Stelle,
ernannt 1653, 8. August Magister Fridrich Hans Jakob
Meier von Willisau ^)

1654, 17. Heum. Leodegar Herzig von Luzern. Er wurde
den 13. Winterm, 1659 als Pfarrer nach Meggen, später

') Eft. 23, 51.

2) Gft. 28, 343; Schneller's Codex fol. 181; Rathsbuch 67, 7l.
2) Balthasar, Materialrcgifter 5, 200; Vock, der Bauernkrieg, S. 93.

95. 100; Bufinger, Geschichte 2, 74.

4) Schneller Codex fol. 182. 338.
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alê foldjer nadj SBeggiê geroäßlt, roo er unmittelbar »or
ben 30. «peumonat 1691 ftarb. -)

1659, 13. SBinterm. rourbe »om Statße jum Sfarrer ernannt
Soßann SBenbetin Sièting. ©erfelbe fam ben 13.
Stoobr. 1664 nadj Ufßufen, roarb 15. Sradjm. 1671 nadj
SBoßlßufen geroäßlt unb ftarb bafelbft im Saßre 1691.3)

1664, 30. SJtai bejeicßnete ber Statß ale Sfarrer Sofef Sitane
(Sticolai) »on Sujern, feit bem 6. Slpril 1656 fiaplan in
©djüpfßeim. Sllê geroäßlter Sfarrer nadj ©armenftorf be*

urlaubte er ficß beim fiapitel ben 29. Slpril 1667. ©r
fam 1672 alê Sfarrer »on ©ntlebucß jurüd, unb ftarb
bafetbft im grüjaßre 1678.3)

Sllê Sofef Sufj bie auf ißn gefallene SBaßl auêfàjlug,
toäßlte ber Statß

1667, 6. Slpril Subroig galtmeier »on Sujern. Snbembie*
fer Sfarrer gar feßr mit Slrjnen ficß befcßäftigte, »ernacß*

läffigte er feine Sfarrpflidjt. ©r ftarb ben 8. San. 1709.
31°. 1692 fdjenfte bie ©tift SJtünfter feine Slltare »om

Saßre 1608 an arme fiircßen. ©aoon erßielt ©opte*
fdjroanb 2 für bie fiirdje unb eineê für bie griboliuê*
ïapeffe.4)

©aê Sfrunbeittfommen mar im Saßre 1698 alfo:
©erften 10 SJtltr. 1 Srtl. - Sling
gaber 17 „ l „ -
fiora l „ — „ 2 „
Stoggen 1 „ 1 „ 2
SJtifcßleten — „ 3 „ 2 „
3iger 5 SJtääe fiäfe 185 & 5)

1709, 25. Sanuar fiel bie ©rneratung beê Statßee auf Sofef
Sgnaj ©ntli, feit 1707 fiaplan im gergottêroalb. ©en
10. «gerbftm. rourbe er in'ê fiapitel aufgenommen, ©ntli
rourbe ben 19. gornung 1723 Seutpriefter im gof ju
Sujern, gab aber bie Sfrünbe roegen Untauglidjfeit auf,

x) ©taatgardjib, «lommiffatiat.
2) ©djneftetS «lober fol. 182. 338.

3) ©fr. 31, 184; «ftapitelgprotofott fol. 46; ©djnetterg ©ober fof. 308.

') ©ftermann, bie ©eljengwürbtgfeiten ber ©tift ®. 116, D'iota 18.

B) ©fr. 16, 149 ; ©ebnetterg Sober fol. 307. 308.
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als solcher nach Weggis gewählt, wo er unmittelbar vor
den 30. Heumonat 1691 starb, y

1659, 13. Winterm. wurde vom Rathe zum Pfarrer ernannt

Johann Wendelin Bisling. Derselbe kam den 13.
Novbr. 1664 nach Ufhusen, ward 15. Brachm. 1671 nach

Wohlhufen gewählt und starb daselbst im Jahre 1691/)
1664, 30. Mai bezeichnete der Rath als Pfarrer Jofef Klaus

(Nicolai) von Luzern, seit dem 6. April 1656 Kaplan in
Schüpfheim. Als gewählter Pfarrer nach Sarmenstorf
beurlaubte er sich beim Kapitel den 29. April 1667. Er
kam 1672 als Pfarrer von Entlebuch zurück, und starb

dafelbst im Früjahre 1678. «)

Als Josef Büß die auf ihn gefallene Wahl ausschlug,

wählte der Rath
1667, 6. April Ludwig Haltmeier von Luzern. Indem die¬

ser Pfarrer gar sehr mit Arznen sich beschäftigte, vernachlässigte

er seine Pfarrpflicht. Er starb den 8. Jan. 1709.
A°. 1692 schenkte die Stift Münster seine Altare vom

Jahre 1608 an arme Kirchen. Davon erhielt
Dopleschwand 2 für die Kirche und eines für die Fridolinskapelle.

")
Das Pfrundeinkommen war im Jahre 1698 also:

Gersten 10 Mltr. 1 Vrtl. - Vling
Haber 17 „ 1 „ - „
Korn 1 „ — „ 2 „
Roggen 1 „ 1 „ 2 „
Mischleten — „ 3 „ 2 „
Ziger 5 Määs Käse 185 M «)

1709, 25. Januar fiel die Ernennung des Rathes auf Josef
Jgnaz Entli, seit 1707 Kaplan im Hergottswald. Den
10. Herbstm. wurde er in's Kapitel aufgenommen. Entli
wurde den 19. Hornung 1723 Leutpriester im Hof zu

Luzern, gab aber die Pfrunde wegen Untauglichkeit auf,

1) Staatsarchiv, Commissariat.

°) Schnellers Codex fol. 182. 338.

2) Gfr. 31, 184; Kapitelsprotokoll fol. 46; Schnellers Codex fol. 308.

4) Estermann, die Sehenswürdigkeiten der Stift S. 116, Nota 18.

°) Gfr. 16, 149 ; Schnellers Coder fol. 307. 308.
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alê er bereite ben 28. gornung 1727 alê Sfarrer »on
©r. SBangen erroäßlt mar. S-n Saßre 1737 murbe er
fiaplan im ©ormunê, roo er ben 12. ©ßriftmonat 1739

ftarb.»)
©ntli ßatte 1716 alê Sicar Sofef Subroig ©cßufelbüel,

©oßn beè Statßeßerra Soßann SJtidjael. ©erfelbe rourbe

1719 fiaplan »on Stotßenburg unb fam ben 29. Stuguft
1747 auf bie grüßmefferei gocßborf.2)

1723, 11. Sluguft ernannte ber StatßSoßannSJteldßior ©dju*
felbüel, geb. 1698. Unter itjm im Saßre 1724 roar baê

fiircßen» unb Sruberfdjafteoermögen alfo:
©t. Stiflaufen*Sruberfdjaft, geftiftet 1585, befahl. 100.—

Stofenfranj „ „ 1638, „ „ 200.—
©t. Sßeobute „ „ 1612, „ „ 100.—
@t. Slnna „ „ 1661, „ „ 100.—
@t. Sarbara „ „ 1667, „ „ 200.—
©t. gribolinê*fiapette „ „ „ 71 S.¬
Sie Sfarrfirdje befafj an fiapitalien „ 2360.—
Sm Saßre 1723 jäßlte ©oplefcßroanb 260 ßommunican*
ten. ©cßufelbüel fam ben 23. SJtärj 1739 alê Sfarrer
nacß SJtalterè, roo er 1766 ftarb.8)

1739, 3. Slpril ernannte ber Statß Soft Seonj Stötlin, geboren

1697, feit 1726 „©djulßerr ber erften $UQet" in Sujern.
©tatt beê im Saßre 1739 »on einem ©turmroittbe umge*
roorfenen fiirdjentßurmee rourbe 1741 ein neuer erbaut,
roeldjer oßne golj unb großn ©I. 1111 foftete. greiroil*
lige Seiträge bedtett biefen Setrag.

©ie Qahl ber ©ommunicanten im Saßre 1745 betrug
362 nebft 86 fiinbera; alfo roaren 448 ©eelen. Stettin

ftarb in ©oplefàjroanb.

1761, 23. gerbftm. bejeicßttete ber Statß alê Sfarrer Soßann
Stubolf ©über, geb. ben 29. Slpril 1715, fiaplan in

«) ßapüelgprctofoü" fol. 171; ©djnetterg gober fot. 331; SDcoferg «Sober

fot. 25; (gftermann, Sîeuborf ®. 223; fî. Sfiffer, ©emälbe 1, 394.

*) ©fr. 27, 100; Kapitelgprotofott «podjborf fol. 92;; Wlo\txi ©ob«: fol.
180. 186.

8) ©fr. 28. 156; Seu »on «çotjljalb 5, 442; ©büring, «Çeimatgfunbe
@. 212; ©djnetterg Sober 307. 513.
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als er bereits den S3. Hornung 1727 als Pfarrer von
Gr. Wangen erwählt war. Jm Jahre 1737 wurde er
Kaplan im Gormuns, wo er den 12. Christmonat 1739
starb, t)
Entli hatte 1716 als Vicar Josef Ludwig Schufelbüel,
Sohn des Rathsherrn Johann Michael. Derselbe wurde
1719 Kaplan von Rothenburg und kam den 29. August
1747 auf die Frühmesserei Hochdorf/)

1723, 11. August ernannte der RathJohannMelchior Schu¬
felbüel, geb. 1698. Unter ihm im Jahre 1724 war das

Kirchen- und Bruderschaftsvermögen also:
St. Niklausen-Bruderschaft, gestiftet 1585, besaß Gl. 100.—

Rosenkranz „ „ 1638, „ „ 200.—
St. Theoduls „ „ 1612, „ „ 100.—
St. Anna „ „ 1661, „ „ 100.—
St. Barbara „ „ 1667, „ „ 200.—
St. Fridolins-Kapelle „ „ „ 715.-
Die Pfarrkirche besaß an Kapitalien „ 2360.—

Jm Jahre 1723 zählte Dopleschwand 260 Communicanten.

Schufelbüel kam den 23. März 1739 als Pfarrer
nach Malters, wo er 1766 starb. °)

1739, 3. Aprll ernannte der Rath Jost Leonz Nöllin, geboren

1697, seit 1726 „Schulherr der ersten Juget" in Luzern.
Statt des im Jahre 1739 von einem Sturmwinde
umgeworfenen Kirchenthurmes wurde 1741 ein neuer erbaut,
welcher ohne Holz und Frohn Gl. 1111 kostete. Freiwillige

Beiträge deckten diefen Betrag.
Die Zahl der Communicanten im Jahre 1745 betrug

362 nebst 86 Kindern; alfo waren 448 Seelen. Nöllin
starb in Dopleschwand.

1761, 23. Herbstm. bezeichnete der Rath als Pfarrer Johann
Rudolf End er, geb. den 29. April 1715, Kaplan in

') Kapitelsprotokoll fol. 171; Schnellers Coder fol. 331; Mosers Codex

fol. 25; Estermann, Neudorf S. 223; K. Pftffer, Gemälde 1, 394.

2) Gfr. 27, 100; Kapitelsprotokoll Hochdorf fol. 92-; Mosers Codex fol.
18«. 186.

») Gfr. 28. 156; Leu von Holzhalb 5, 442; Thüring, Heimatêkunde
S. 212; Schnellers Codex 307. 513.
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Sittau. ©nber, ben 22. Sanuar 1746 jum Siaplan »on

Sîeuenfirdj geroäßlt, fam ben 15. SJtärj 1749 in golge beê

»om Sifdjof unb Statß »eranftattetett îaufdjeê mit Staè--

pat ©talber alê Siaplan nad) Sittau.l)
1767, 25. SBinterm. rourbe fiaplan Safob Subroig SJtatßiae

Stoggroiler in Sittau ale Sfarrer ernannt. Sm Saßre
1782 fam er atê Sfarrer nadj ©fdjoljmatt, roo er ben

6. SJtai 1792 ftarb.
^m Saßre 1779 jäßlte bie Sfarrei 524 ©ommunicanten.

1782, 19. geumonat rourbe ber Sicar in ©cßüpfßeim, Stnton
SJteier, geb. 1757, geroäßlt. SJteier fam 1784 ale Sfar*
rer nacß Ufßufen, roarb 1789, 3. Dct. alê ©borßerr nacß

SJtünfter präfentirt unb inftatttrt, bejog baê ©anonicat 31°

1791 Dct., gab eê aber im Saßre 1809 ju ©unften beê

Sfarrerè fi. Snmrjler in Dberfirdj auf, rooßnte fortan auf
feinem ©djtoffe Sümtettfele unb ftarb ben 31. ©ßriftmo*
nat 1818 itt ©urfee.2)

1784, 30. SBeinm. erßielt bie ©raennung alê Sfarrer Slnton
©cßaltbretter »on Sujera, geb. 1759. SBegen ©eifteê'
franfßeit fam er 1797 in ben ©pital nacß Sujera, roo er
ftarb.

1797, im SBinterm. bejeidjnete ber Statß Soßann Saptift
fiü djl er »on Sujera uub SJturi, ©oßn »on Sermin unb
Sarbara Sirdjer, feit 1789 Sicar in Steuborf, ale Sfar*
rer. Sn golge ber allgemeinen Sfarreiabrünbung »om
6. SBittterm. 1807 famen ©abenftabt unb ©ctjroenbi oott
©oplefàjroanb an Stomooê. ©agegen famen bie gäufer
an ber »om ©nji ßerftiejjenben guntanna »ott Stomooê

unb SBoßlßufen roeg jur Sfarrei ©oplefàjroanb, foroie im
Saßre 1812 noàj 4 gäufer ber Sfarrei SJtenjberg (poli-
tifdje ©emeinbe SJtenjnau) ju ©oplefcßroanb getßeilt tour*
ben. ©amit gefcßaß baê SJterfroürbige, bafj ©inrooßuer
ber 4 politifdjen ©emeinbett ©oplefcßroanb, Stomooê, SBoßl«

ßufen uub SJtenjnau, roelcße ficß auf bie brei Stemter ©nt«

lebucß, ©urfee uub SBillifau »ertßeilen, in ©oplefcßroanb

») Oft. 21, 81; äftofer'g Sober fol. 56.

») ©fr. 22, 69.
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Littau. Ender, den 22. Januar 1746 zum Kaplan von
Neuenkirch gewählt, kam den 15. März 1749 in Folge des

vom Bischof und Rath veranstalteten Tausches mit Kaspar

Stalder als Kaplan nach Littau.
1767, 25. Winterm. wurde Kaplan Jakob Ludwig Mathias

Roggwiler in Littau als Pfarrer ernannt. Jm Jahre
1782 kam er als Pfarrer nach Escholzmatt, wo er den

6. Mai 1792 starb.

Jm Jahre 1779 zählte die Pfarrei 524 Communicanten.
1782, 19. Heumonat wurde der Vicar in Schüpfheim, Anton

Meier, geb. 1757, gewählt. Meier kam 1784 als Pfarrer

nach Ufhusen, ward 1789, 3. Oct. als Chorherr nach

Münster präsentirt und installirt, bezog das Canonicat A°
1791 Oct., gab es aber im Jahre 1809 zu Gunsten des

Pfarrers K. Jnmyler in Oberkirch auf, wohnte fortan auf
seinem Schlöffe Tannenfels und starb den 31. Christmonat

1818 in Sursee. 2)

1784, 30. Weinm. erhielt die Ernennung als Pfarrer Anton
Schallbretter von Luzern, geb. 1759. Wegen
Geisteskrankheit kam er 1797 in den Spital nach Luzern, wo er
starb.

1797, im Winterm. bezeichnete der Rath Johann Baptist
Küchler von Luzern und Muri, Sohn von Pirmin und
Barbara Bircher, feit 1789 Vicar in Neudorf, als Pfarrer.

Jn Folge der allgemeinen Pfarreiabründung «om
6. Winterm. 1807 kamen Gadenstadt und Schwendi von
Dopleschwand an Romoos. Dagegen kamen die Häuser
an der vom Enzi herfließenden Funtanna von Romoos
und Wohlhusen weg zur Pfarrei Dopleschwand, sowie im
Jahre 1812 noch 4 Häuser der Pfarrei Menzberg (poli»
tische Gemeinde Menznau) zu Dopleschwand getheilt wurden.

Damit geschah das Merkwürdige, daß Einwohner
der 4 politischen Gemeinden Dopleschwand, Romoos, Wohlhusen

und Menznau, welche sich auf die drei Aemter
Entlebuch, Sursee und Willisau vertheilen, in Dopleschwand

l) Gfr. 21, 81; Moser's Coder fol. 56.

') Gfr. 22, 69.
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eingepfarrt finb. fiüdjler täufdjte mit feinem Stadjfotger
ben 12. gornung 1819 bie Sfarrpfrünbe SJtalterè. ©r
fam im Sabre 1830 afê ©ßorßerr nacß SJtünfter, roo er

22. ©ßriftm. 1835 ftarb.
1819, 12. gornung trat Sofef Seonj fiaufmann oon Sn»

rotjl, feit 1802 Sicar in Steuborf unb feit 1809 Sfarrer
in SJtalterè in golge beê £aufdjeê mit fiüdjler bie Sfarrei
©oplefcßroanb an. @r ftarb bafelbft am 11. 3lpril 1834.

fiaufmann ßatte folgenbe Sicarien:
1. Xaoer SBidtj »on Sujern, geb. 1802, nadjmatè ©e»

cunbarlebrer in ©cßüpfßeim unb ©ntlebudtj, feit 1838 fiap*
latt in gi|fircß, feit 1861 ©ßorßerr in SJtünfter, roo er

ftarb.
2. Sacob SBeber »on SBittifau »Sanb, geb. 1807, nacb-*

male Sicar in SBittifau, fiaplan in Steiben unb feit 1851

Sfarrer auf SJtenjberg, roo er im Saßre 1865 ftarb.
1834, 16. SJtai erroäßlte bie Stegierung ben Sicar »on gaèli,

granj Stengli, geb 10. gerbftm. 1806 in ©ntlebucß.

©en 7. Slpril 1841 rourbe bie Sfmnbe auf gr. 1200 a.

SB. bereinigt, ©ie Sfarrei jäßlte im ©ßriftm. 1850 858

©eelen, »ou benen 652 jur politifdjen ©emeinbe ©opte*
fdjroanb, ili ju ber oon SBoßlßufen, 68 ju Stomooê unb
27 jum Sotßenfreife SJtenjberg in ber ©emeinbe SJtenjnau

geßörten. 31°. 1863 belief fictj bie ©eelenjaßl auf 850.
SBie ber Sfarrer Stengli feit feinem Slmtêantritte bie ©r*

ftettung »on ganj mangelnben gaßrftrafjett nactj SBoßlßu*

fen, 3tomoo§ unb ©ntlebudtj ficß angelegen fein liefj, itt
feiner ©orge für baê ©djulroefen bie guntannen* ©cßule

ju ©tanbe bracßte; fo gelang feiner raftlofen Semüßung
ben neuen jierlidjen gotßifcßen Tempel ju erfteffen. Stadj

bem Sefdjlüffe ber Sfarrgemeinbe »om 13. «perbftm. 1857
rourbe mit Saumeifter SB. fietter in Sujera ben 21. SJtai

1860 ben Sauoertrag abgefdjloffen unb bereite ben 12. SJtai

1861 ber ©dftein gelegt, ©en 7. Sluguft 1862 fonnte baè

fireuj auf bem neuen Sßurme aufgepflanjt roerben. ©en
6. ©ßriftm. barauf am gefte beê fiircßenpatrotte mar ber

feierlidje ©injug in bie neue mit 3 Stltaren gefdjmüdte

fiirdje unb fanb jugteidj bie SBeiße beê ßarmonifdjen ©e*
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eingepfarrt sind. Küchler tauschte mit seinem Nachfolger
den 12. Hornung 1819 die Pfarrpfründe Malters. Er
kam im Jahre 1830 als Chorherr nach Münster, wo er

22. Christm. 1832 starb.

1819, 12. Hornung trat Josef Leonz Kaufmann von Jn¬

wyl, feit 1802 Vicar in Neudorf und feit 1809 Pfarrer
in Malters in Folge des Tausches mit Küchler die Pfarrei
Dopleschwand an. Er starb dafelbst am 11. April 1834.

Kaufmann hatte folgende Vicarien:
1. Xaver Wicky von Luzern, geb. 1802, nachmals Se-

cundarlehrer in Schüpfheim und Entlebuch, seit 1838 Kaplan

in Hitzkirch, feit 1861 Chorherr in Münster, wo er

starb.

2. Jacob Weber von Willisau-Land, geb. 1807,
nachmals Vicar in Willisau, Kaplan in Reiden und seit 1851

Pfarrer auf Menzberg, wo er im Jahre 186S starb.

1834, 16. Mai erwählte die Regierung den Vicar von Hasli,
Franz Rengli, geb 10. Herbstm. 1806 in Entlebuch.
Den 7. April 1841 murde die Pfrunde auf Fr. 1200 a.

W. bereinigt. Die Pfarrei zählte im Christm. 1850 858

Seelen, von denen 652 zur politischen Gemeinde
Dopleschwand, III zu der von Wohlhusen, 68 zu Romoos und
27 zum Bothenkreise Menzberg in der Gemeinde Menznau
gehörten. A°. 1863 belief sich die Seelenzahl auf 850.
Wie der Pfarrer Rengli seit seinem Amtsantritte die

Erstellung von ganz mangelnden Fahrstraßen nach Wohlhusen,

Romoos und Entlebuch sich angelegen sein ließ, in
feiner Sorge für das Schulwesen die Funtannen-Schule
zu Stande brachte; so gelang seiner rastlosen Bemühung
den neuen zierlichen gothischen Tempel zu erstellen. Nach

dem Beschluffe der Pfarrgemeinde vom 13. Herbstm. 1857

wurde mit Baumeister W. Keller in Luzern den 21. Mai
1860 den Bauvertrag abgeschlossen und bereits den 12. Mai
1861 der Eckstein gelegt. Den 7. August 1862 konnte das

Kreuz auf dem neuen Thurme aufgepflanzt werden. Den
6. Christm. darauf am Feste des Kirchenpatrons mar der

feierliche Einzug in die neue mit 3 Altaren geschmückte

Kirche und fand zugleich die Weihe des harmonischen Ge-
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lautes »on 5 ©loden ftatt, roetàje »on ©ebrübern Sttetfdji
in Slarau gegoffen roaren.l) ©ie Sluêgaben für bie neue

fiirdje beliefen ficß auf gr. 65,282, 70 ©tè., roäßrenb bie

©innaßmen gr. 66,179. 97 ©tè. -betrugen. 3ln bie fioften
ftoffen an freiroiffigett Seiträgen »on aufjer ber Sfarrei
meßr alê 24,000 gr., »on innerßalb berfelben meßr alê
20,000 gr. nebft ben fioften beê neuen ©eläutee.

Sifcßof ©ugeniuê Sacßat roeißte bie fiircße im Saßre
1864.

Sfarrer granj Stengli ftaxh die erroäßlter, nodj nicßt

inftaffirter ©ßorßerr »on SJtünfter noeß in ©oplefcßroanb

am 10. Slpril 1866. ©ein SBerf, bie neue fiircße, rourbe

feine ©rabeeftälte,
©ie Sicarien, bie roegen feiner firänftießfeit ber Sfarrer
ßiett, ftnb fotgenbe:

1. Sofef Sölfterli oon gifcßbacß, »om 23. SJtärj
1837 biè 15. SBeinm. 1839. - 2. Slnton ©cßöpfer
»on gaèli, »om SBeinm. 1839 biê 1843. — 3. SJÎartin
gifcßer »on ©aie, »om l. gorttung 1843 biè Slpril
1848. — 4. ©ebaftian ©pengier »on firienê, »on
SJtitte Slpril 1848 biê jum ©djluffe beê Sradjmonatê. —
5. Soft Stod »on Solfen, oom Sanuar 1853 biê ©nbe

«pornung 1856. — 6. Soßann Stengli, fein Stepot

»on ©ntlebucß, »om 1. Sraàjm. 1859 biê ©nbe 1860. —
1866 im Slpril rourbe Seonj Sneidjen »on ©elfingen, geb.

1836, geroäßlt. ©r roar feit 1862 Sicar in SBoblßufen

unb feit 1864 fiaplan in ©fdjoljmatt. Stm 27. gerbftm.
1875 rourbe er roegen firänflidjfeit jum «Sßorßerr nadj
SJtünfter beförbert.

1875, 29. SBeinm. erroäßlte bie Stegierung Sofef ßielmann,
geb. am 22. SBeinm. 1845 in SJtarbacß, juuor Sicar in
gaêli unb in firienê. ©r ftarb naàj längerer firanfßeit
ben 14. gornung 1877, 32 Saßre alt.

Sllê gielmatmê Stacßfolger bejeidjnete bie Stegierung

l) »ibe bag 9ì8fjere in ber „geier beg tjl. TOflaug in ©oplefdjwanb ben

6. Sbriftm. 1862." SSorlitgenbe ©efdjidjte ift eine Umarbeitung ber bort ent«

Ijaltenen.

11«

lautes von S Glocken statt, welche von Gebrüdem Rietschi
in Aarau gegossen waren, i) Die Ausgaben für die neue

Kirche beliefen sich auf Fr. 65,383, 70 Cts., mährend die

Einnahmen Fr. 66,179. 97 Cts. betrugen. An die Kosten
flössen an freiwilligen Beiträgen von außer der Pfarrei
mehr als 34,000 Fr., von innerhalb derselben mehr als
30,000 Fr. nebst den Kosten des neuen Geläutes.

Bischof Eugenius Lachat weihte die Kirche im Jahre
1864.

Pfarrer Franz Rengli starb als erwählter, noch nicht
installirter Chorherr von Münster noch in Dopleschwand

am 10. April 1866. Sein Werk, die neue Kirche, wurde
seine Grabesstätte,
Die Vicarien, die wegen seiner Kränklichkeit der Pfarrer
hielt, sind folgende:

1. Jofef Bölsterli von Fischbach, vom 23. März
1837 bis 15. Weinm. 1839. - 2. Anton Schöpfer
von Hasli, vom Weinm. 1839 bis 1843. — 3. Martin
Fischer von Gais, vom 1. Hornung 1843 bis April
1848. — 4. Sebastian Spengler von Kriens, von
Mitte April 1848 bis zum Schlüsse des Brachmonats. —
5. Jost Rock von Bolken, vom Januar 1853 bis Ende

Hornung 1856. — 6. Johann Rengli, sein Nepot

von Entlebuch, vom 1. Brachm. 1859 bis Ende 1860. —
1866 im April wurde Leonz Jneichen von Gelfingen, geb.

1836, gewählt. Er war seit 1863 Vicar in Wohlhusen
und seit 1864 Kaplan in Escholzmatt. Am 37. Herbstm.
1875 murde er wegen Kränklichkeit zum Chorherr nach

Münster befördert.

1875, 29. Weinm. erwählte die Regierung Josef Ziel mann,
geb. am 22. Weinm. 1845 in Marbach, zuvor Vicar in
Hasli und in Kriens. Er starb nach längerer Krankheit
den 14. Hornung 1877, 32 Jahre alt.

Als Zielmanns Nachfolger bezeichnete die Regierung

>) vide das Nähere in der „Feier des hl. Niklaus in Dopleschwand den

6. Christm. 1862." Vorliegende Geschichte ist eine Umarbeitung der dort ent»

haltenen.
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1877, 9. SJtärj Safob «püeler »on Stuêroil, geb. 1840,
fiaplan in ©djüpfßetm. ©r tourbe ben 15. Slpril inftal*

lirt.l) ©en 20. SJtai 1878 roäßlte ißn ale ben einjigen
fianbitaten bie ©tift im gof jum Sfarrer »on ©empacß.

1878 im Snni rourbe »on ber Stegierung S- Slnton SJtutßer
»on ©cßüpfßeim, Sicar in Sutßern, geroäßlt unb ben 28.

«peumonat inftaffirt.

») ©fr. 31. 187.

Ill
1877, 9. März Jakob Hüsler von Rusmil, geb. 1840,
Kaplan in Schüpfheim. Er wurde den IS. April installirt.

Den 20. Mai 1878 wählte ihn als den einzigen

Kanditaten die Stift im Hof zum Pfarrer von Sempach,

1878 im Juni wurde von der Regierung I. Anton Muther
von Schüpfheim, Vicar in Luthern, gewählt und den 28.

Heumonat installirt.

l) Gfr. Sl. 187.




	Urkundliche Geschichte der Pfarrei Dopleschwand

